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Gesetz zur- Regelung der Zuweisungen des landes Nordrhe~n-Westfa'en an die Ge­
meinden und Gemeindeverbände im Haushaltsjahr 2012 (GemeindefinanzietU'r'lgs­
gesetz - GFG 2012), Gesetzentwurf der Landesregierung, Dt"ucksache16/302 

hier; Sj:ellungnahme der beiden Landschaftsverbände für das GFG-Hearing 

am 28.09.2.012 

Sehr geehrter Frau Präsidentin. 

im Namen beider Landschaftsverbillnde übersende Ich Ihnen für die öffentliche Anhörung sm 
28. Sept. 2012 als AnlagE! die Stellungnahme der Landschaftsverbände vom 19.01.2012. Die­
se bereil;$ für die Anhörung am 27.01.2012 zum entwurf des Gemeindefinanzierungsg,eset2:e$ 
2012 (Drucksache 15/3402) abgegebene Stellungnahme ist auch fOr die Drucksache 16/30:2 
zutreffend ur'ld bedarf keiner Ergänzung. 

Leider sind die Landschaftsverb.ände an einer Tellnahme ilm Anhörungstermin verhindert:. 

Mit freundlichen Grüßen 
In Vertretung 

Erste Landesrätin lind Kämmerln 
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Gesetz zur Regelungtlel- i:uwersungen des Landes Nordrh~in.:.W'e~tfalen an 
. die Gemeinden und ßemelndeverbände 'im Haushaltsjahr 2012 (Gemeinde­
flnan2Ierungsgeseb: ... GFG 2012), Gesetzentwurf der Landesregierung, 
bruc;:Jcsache 15/3402 . 

bier: steUungiÜ.hme der ,~eiden J,;.tInctschaftsverblnde für das GFG-Hearing 
am 27 .0:1.Z012 

sehr geehrter Herr f'räsidel)t, 

jm Namen der belden landschafl:sverbände möclite ic~ mich dafür bsdankell, dass 
SIe mir diE!' Gelegenheit geben, Im Rahmen des Hearings des .Ausschu$ses für Kom~ 
fI1unalpolftik des landtages NRW ;?;um GesetzentwurF des Gemelndefinaniierungsge­
sE)tz 2012 Stellung zu nehmen. Die folgende Stellungnahme ist %wischen den land- . 
schaftsverbänden abgestimmt, . 

1. Hausbaltsentwi'cl<'ung beim lanc:l!il<:flaftsverband Rh.iniand(LVR) 

Dem LVR alS Umlageverband kommt e,ine besondere Verantwortung bel der Planung 
und Bewirtschaftung seines HaushalteS.2:u. Das RUcksi(:htnahmegebot gegenüber 
seinen Mrtglledskörpersc:haften erfordert vom LVR. eine äußerst restriktive Haus­
hältspfanung und ~bew.lrtsc:haftung. 

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, da,ss der Haushalt des LV!t in ~inem aUßerge,.. 
wqhnlich hohen Maße die Fina/12ierung ·von.Pflichtaufgaben sicherstellt. So ,mtfalle!1 

. mel1r als BB % des Haushaltes auf soziafe Leistungen, die wegen zugrundeUegender 
gesetzlicher Anspruch.e .d~m Grunde nach .nlcht beeInflussbar sind. 

Wir Ii'nUM Uns 1}ber 111/'(J HinwEISe Z/JI' VerbessOl1Jng unserer Arbeit s,~ ~rt-efr:hen vrn; unisrti~r 
T<:IcfCnnumnter 024J 809-Z255 eder sendflll $1(!. un!; ~nl!! I!·M"II an &ull~!1,~Q~ 

tlankvcr1llndun~' 
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Obwohl. sIch die Entwfeklung d~1' ~i'gemelnen Oeckupgsmlttel durch, die Belebung 
der Konjunktur positiv darstellt, bedingen dIe Aufwachse in d,~r SOl:Jalhl'lfe, insbe­
sondere aufgrund der demographischen Entwicklung, dass d~r !ozlale LeIstungsbe:. 
r:et.~h in der Aufwandsentwlcklung -weiterhIn dynamisch steigt und SQ' den I-{aushalt 
des LVR domrniert. ' , 

Der I-\(R will trotz oder 'gerade wegen dieser schlechten Rahmenbedingungen an 
seinen haushaltswlrtst::haftllchen ZIeleIl langfristig festhaltenl da sie sich bewährt 

"haben: 

• Konsolldferung des Haushi3ltes "" 
.. UmfagE!satzgestaltung unter, Be~chturig des Rücf<Slcntnahmegebotes 

inl<enntnls, der schwierigen ~i!1anzlage seiner Mitgliedsl<örpersehaften 
~ . Sichel"sI;ellung der ~auerhaften Leistungsfähigkeit durch weitestgehenden ,t;r-

halt des 51genkapltals . . 
• maßvolle Entschuldung, soweit möglich und 
• $Ieherst.ellung ausreichender Uquldltlit .. 

Angesic::hts der -abzusehenden Auswirkungen ~er Ffnarizmarkt- und'Wlrtschaftskrise 
auf deflf-laushalt und'zur Sicher.s.tellung der. dauerhaften' Lelstungsmnlgkett haJ; der. 
lVRAnfang Mal 2010 zur Avfstell,ung des Haushaitseotwutfs 2011" eine Konsolidie­
rungsvorgabe mi~ einem VolLJrpen von Insgesamt 190 Mfo. Euro füt' die .liiltu"e ;2011 
biS 2013 festg~l~gt." . ,".. . 
(A!1m~rkung~ Als Basis für dla KQnsofldlerungsrnaBnahmen wurden die planwe'rte der 
Jahre 2011 bis 2013 des Haushaltsentwwfes 2010 z.ugrunde gelegt.) 

.' I;)te Planung des Haushaltes 201:1. unterschritt .;Ire mittelfristige Ergebnis· und Flnan;-
planung des Haushaltsentwurfs 2010 saldiert in'd~1'1 Jahre., 

• 2011 um rd~ 6117 Mlo,Eu,ro 
• 2012 um rd. 46,4 Mlo. =.uro 
.. ,2013 um,rd. 6118 Mio. Euro 

Insgesamt somit Um reit 170 Mio~ Eure, Weitete 20 Mlö. Euro sind da,mit zur !=rrei­
chung des Konsolitlierungszlefes bIs ;?013 i!us~t2:li(h zu erbringen, um die Vorgabe 
aus Mal 2010 einzuhalten. "' 

Für das Planungsjahr 2012 .. muss festgest~lIt werden} dass trotz deI" durchaus erfolg­
reichen KonsolidierungsbemOhungen dIe stark anwachSenden Aufwendungen letzt­
lich nur durch die positive Entwicklung 'bel. den 'umlagegrundlagen aufgefangen ~er­
delT konnten. Der, Haushaltsentwurf 2.012 Ist mit elnen:t Fehlbedarfln.Höhe von rd. 
3. Mio. Euro aufgesteUt worden. . 

Aus Rücks1cht: auf setne Mitgliedskörpersthaften hat 'der LVR. dartiber hinaus In qen 
Jahren 2009J 2010 und 2.011 nicht, mit, einer ausr(~mmlichen Landschaftsumlage . 
geplant, Die entstandenen DefizIte wurden alle Ober den tlinsatz der Ausglelchs­
'rücklage' gedeckt. Nach Abschluss des Jahres 2011 wIrd deI" Elgenl<apitaleinsat:z:zum 
H~ushaJtsaus9re'ch über die Ausgleichsrüc~lage mehr ·als 100 Mio. Euro betragen, 
Darüber hInaus wurden in den Jahren 2008 bis 2011 Haüshaltsmitl:el '0 einer Grö­
ßenordnul1Q VOh rd. 125 Mlo, Euro an die kommu'nale Familie aus RQclalicntl1!lhmu 
auf del'en schWierIge Haushartssitu~tion iurUck gegeben (Auflösung einer Rüc!cstel-: 
lung Ih Höhe ·von ~9,5, Mlo. E,uro In 2008 ~nd Spitzauszahluhg an die 5tad~, und 

, s. 04/10 
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Kreise, Auflösung 'einer ROcksteilung in 2011 in Höh(3 von 21 Mlo. Euro und Auszah~ 
Jung an alle 1<6rperschaftenr Abseuung VOt1 landschaftsumlage im letzten Fe!iltset­
tl,lngsbescherd 2011 aufgrund von Mehr!:!'rtr~ge., geg19nüber der Planung trotz Defi­
zJtausweisung in Höhe von 34,4 Mio~ Euro). 

DIe Genieln~~prUfl.!ngsanstslthat den LVR. im Jahr 20n geprüft und ihm hinslc;;htlfCh 
seiner Geschäftsprozesse, der HaushaltsWIrtschaft und Konsolldlerungsbemdhungen 
E!in Sehr gutes T~,stat aUsgest~llt. ' 

z. Haushaltsentwicklung beim Landschaftstterband westfale'n-Lippe 
(J..WL) 

Das gerade abgelauren,e Haushaltsja,hr 2011 hat der LWL 'mit dem !';/i"ößtian OElri:tit in 
dei 'Geschichte des Verbandes abgeschlossen. S~hon in der. l-IaLishaltsplanung 2011 , 
hatte der LWL SU,S Rüc:ksfchtliahme8uf die dramatische FInanzsituation der Kreise 
und kreisfreien Städte in Westfalen-Llppe, nur einen fiktiven Hausha!ts~usglelch mit 
e.ine .... Inar.1spruchnahme der Ausglekhsrü,klage I.H.v. rd.133Mlo. Euro vorgesehen,' 
Nach Ablquf des Jahres ist davon auszugehen, d~$s der ,Jahresfehlbetrag 2011 bei 
ca. 160 Mfo. Euro liegen wird. Bereits im Jahr 2010 hatte der LWL einen lahresfehl­
betrlilg I.H.v. rd. 78,4 'Mlo. Euro :::u verzeichnen, der ebenfalls dureh die Inanspruch­
nahme der Aosglefchsrüd<lage gedeckt werden musste. In den schwierigen Jal1ren 
der rlnClnzkrlse hat der LW!. seine MitgliedskörperSchaften somit um ca. 240 M.i,o. 
Euro entlastet und Ist dabei massiv in die Verschuldung ,gegangen. Schulden, die 
dem LWL nach der derzeitigen Rechtslage dauerha't erhedten bleiben und die für 
dauerhafte. ZInslasten sorgenl dIe letztlich aus Umlagemitteln der Kreise und I<rels-

, freIen Städte finanziert werden müssen. 

politik und Verwaltung des lWL be'mOhen sich ,seit vialsn jahren darurY:Il den LWL 
effizient aufzustellen. Regelmäßige SPairdlsl<u~slonen mIt der PQlftlschen Vertretung 
mandeten in ausführlichen aufgabenkritischen Betrachtungen, umfangreichen Kpn-

, soJidlerungsprogrammen sowie In eine Vielzahl externer I.1nd interner Organlsatlons­
QberprOfi.lI'l~en. Viele dieser Maßnahmen haben nachhaltige Wirkungen gezeigt' und' 
zu Haush~ltserltla$tl)ngen gefUhrt. Die Gemeind~prüfungsanstalt hat dem ,LWL vor 
sechs Jähren aber auch zuletzt Ende 2011 wieder ein hervorragendes Testat ausge­
stellt. Trot~dem Ist es leider so, dasS alle Sparmaßnamen bei weitem nicht ausrei­
chen, um die Koster\l'~ntwlcklungen in der EingliederungshIlfe fUr Menschen mit Be-' 
hJnderung~n zu kompensieren. 

Der am 24.11.2011 In die LandschaftsvQrsammlung elng~brachte Haushaltspial1.~ 
~ntwl!rF 2012 des LWL'sieht einen ausgeglichenEm Hal!shatt vor. Trotz konjunkturell 
bedingt besserer Umlagegrundlagen war der Haushaltsausgleicn Im Haushaltsplan~ 
entwurf 2012 nur durch eine Anhebung des Hebesatzes zur Landschaftsumlage von 
,15,7 % auf 16,5 % möglich. Nach dem derzeitigen Stand ,der Haushaltsberatungen 
.ist -jedoch, davon' auszugehen, dass die LWL~Landschaftsversammrung am 
01.03,2012., wie.ln den beiden Jahren zuvor,. aus Rüc/(sichtnahme auf die Finanzsi­
tuatfon In den Kreisen und kreisfreIen Städten einen liur fiktiv ausgeglichenen Haus­
halt 2012 beschrieBen wIrd. ~benso wie in 2.010 u!id 2011 werden die MItgliedskOr­
perschaften au eh in 2012 geschont und beim LWL werden dun::h die Inal'lspnt(h~ 

s. 05/18 



nahme' der AusglelchsrOcfdage.in Höhe von ca. 20 'Mlo. Euro we.i1:ere Schulden, auf· 
9~bälJ1:. 

~. Lösungswege,aus- dem strukturellen Defizit ,der Kommunaltinanztln 'In 
NRW 

Die KotnlJ\u.neJi in N~W sind mit etwa 2t 8 Mrd. ,Euro jährlich strukturelluntetfinanft 

zIert. Das ist 'gutachterfich untersuchtuncl bestätigt. UmfagediskUSSionen bel d~n 
Kreisen und landschaftsverbänden re~uzleran sich Im t<ern auf dIe Frage: An wel-, 
cher stelle sollen die Schulden gemacht werden? Soll elhe Gemeinde I<~enkreclite 
al:!fnel1men, um die l<reisutJIlag8 :o!:u bezahlen'? Soll ern \<rels sich verschulden, um 
d~eLandsc:haftsumlage zu zahlen? Oder soll der Landsc::haftsvf:rband sh:::h verschul-
dEi~, damit Stadte lind Ktelse eIn wenig Zeit gewInnen? ' , 

so oder so bleibt dIe btlterfil Wahrheit: Die Kommu'neri nehrnenjährtrch neue Schul­
den auf, u·m. die E!ngli~deri.mgshnfe fOr Menschen m,it Br;:,blnderungen LInd an'dere 
Sozialleistungen t:u bezahlen. Weder st[idte, Kreise noch LandschaftsverMncle kön­
nen so vfel sparen, dass ausgeglichene Haushalte aufgestellt werden können. Auch 
die begrOßenswerte, bl,s 2014 umgesetzte, stufenweise Übern2\hme der Kosten der 
GrundSicherung d!.Jrch den Sund reicht allein' nicht aus, das strukturelle Defizit der 
kon,munafell Haushalte~uszuglelchen (s. unten, Beantwortung zu Frage 20). 

Dielandschaftsverbillnde fordern daher da~ Land N'I~.w und den Bund Gluf, für eine 
auskömmliche FInanzausstattung der Kommunen zu sorgen. Zu den zentralen For-
derungen der Landsct'laftsverbände gehören daher : . 

10 die Welterfahrung det Di'skusslnnln der GemeindeTlnanzkommisslon des Bun­
des aber fast 90 M1ilßnahmen, die die Kommunen bei ihren Sczialausgaben. 
wesentlich entlasten könnten, Für dIe Landschaftsverbände besonders wichtig 
wSre dabei, dass kOnftig auch Mensche~ l,11lt wesentlichen Behinderungen die 
vollen Leistungen der Pflegeversicherung In Anspruch nehmen können. 

{I dIe Fordfirung nach eInem BundestE!ilhab~ge.ld, also nach einern vom Bund fl~ 
nanzierten Nachteilsausgle,lch fÜ,r Menschen mit wesentlichen 6~hinderungen. 
MIt der Eir'lführun~ efnes BundesteIlhabegeldes sind i'ölgende I:':rwartungen 
verb~nden: . 

~ Behinderte Men'sehen kommen raus aus der SQziallillfe. Sie verfügen 
. Obet el!1~ eigenes 6udget, m'it .dem sie Ihre Hilfer:- selbstbestimmt or~ 

ganfs!eren können. Das wSre ein Wichtiger BeItrag zu einem möglichst 
normalen Leben, afso ein Beitrag 4ur Inklusion. 

o Nach dem Vorbild des Pflegegeld,es würden sich l(ostElngül1stigEl Struk~ 
turen für dIe Hilfen im häuslfchen Bereich durchsetzen. 

" , 

Q Und natürlich wUrden dIe HaUShalte der KO!ti9t'1trager erheblich entra$~ 
tet. ln NRW wäre das ein wichtfger Beitrag zur Sanierung der I<om­
I11l.ll1alfinanzer1. 
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Das Land NRW htJ~ U .a. mit der Wiederelnbe!lehung von 4/.7 d!91' Gru~derwertlsteuer 
In. den Steuerverbu!1d und mIt dem Stärkungspaktgesett ~rste wTchtige Schritte ein,,: 
g~~itet, die zJJefner verbesserung der Kommunalfinanzen führen. E:s mOssen je~ 
doch" auch vom Land weitere Mäßnahmen ergriffen w!1Irden, um 'lU efner auskömmli­
che" Fln~n2ausstatt~ng der Kommunen zl.lrtlck zu kehren. 

4. ~erU.cksich~9ung der S6ziaUilsten der Lands(:haftsVer~ände bei d~r Be-­
darfsermlttlung im' Ra~men der Welterentwic'dung d~$ ko.mmuhafen '=1-
nanzausglelc:hs, in t!RW ' 

Den LaIi.c!5tMft$Ver~odan fll~ßeh nach den Regeluflgen des GFG'jährllch Schlüssel':' 
zuweisungen als Allgemeine Deckun9s~tttel .2;1;, Diese dienen zur Flnam:lerung Ihrer 
Aunwendung~n. ' 

.wäh~end auf der gemeindlichen Ebel:'1e der Sozlallastenansatz aUf deI" Basis' der Be­
darfsgel'l1aiJlschaften in die Berettmul1g der Sc!1lüsselzuweisungen einfließt, sieht 
das GFG ehl Pendant als Berethnungsgröße für die bel den l..,andschaftsvElrbändfl" 
ahgEsiedelteElngliedeturtgshilfe fOr Menschen mit Behinderungen nic:nt vor. 

Da der Haushalt,der LantlS!:h;;1ftsverbände mit mehl" als 80 % durch s:o~iale "ei$~ 
tangen bestimmt I$t, diE! Be.darfsermrttlung Im GemeindefInanzierungsgesetz die­
sen Urn$ndj~doc:h nicht berückslchtigl:, entsteht ein F'ehlbedarf durch diesen In 
der Ko~t~nentwlcklung :ausgE!Sproc!1~l1dynamrschen Bereich. Weil die Landschafts~ 
verBände infolgeder dramatischen finanzfage der Gemeinden, Kreise u.nd kreisfrei­
!l!n Städte die Kostensteigerungen In der flngliedetungshllre nicht mehr an ihre Mit­
gliedskarperschaften weitergeben konnt.en t Waren b2.w. sInd sie in den Jahl"erl 2010 
,bis 2012 ge:zwungen, ihre AUsglelchstilddagen in erheblichem Umfang in'AnfiPruch 

" zU nehmen. 

In diesem Zusammenhang Wird darauf hlngewlesen, dass siCh das MinIsterium für 
Jl')n~res und Kommlmales'ln den,Erlassen 2009/ 20iOtfnd auch insbesondere 2011 
2um geplanten KapJtalelnsat2. ,bereits kritisch geäußert hat, 

D[e Entwicklung der Sc:hliisselzlIwelsungen bleibt deutlich h'"ter der EntwiCkll1ng der 
von dah landschaftsiJer.bänden flnanzlerten sozialen' 'Leistungen zurUck~ mtt der Fol­
ge, dass die KreiSe lind krelsfreie~ Städte als Umlagezahlar dberproportlonal bel'as~ 
tet werdeo b%w. die Landschaftsverbande aus ROckslchtnahme neue Schlllden auf" 
'bauen. Kosten- und FaUzahlstelgerungen insbesondere bei der J;ingliederungshilfe 
fOr Menschen mit Behlnderungen fUhren daher zwangslauflg zu ~igenden1 Umla­
gebedarf der laod5chaftVerbände, 

Am nachfolgend dargestellten Vergleich der Jah.re 2008 und 2.01:4 wird delltlichl 

dass Mehraufwendungen für soziale ,L-ef~,ungen der Land~chaftsverbände Im Jahr . 
2012 I.H.v. rd. 585,3 Mio. Euro nur höhereS(;h!ü~elzuwer$ungen I.H.v. 71/5 Mlo. 

s. ' 07116 
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ELiro gegenüberstehen. Die Mehraufwendüngen Im Jahr 2012 werden daher 1.H.V, 
~13r8 Mio •. ~u.m (~7,8 %) ~ul."ch die Umlage:zahfet und nur zu 12,2% durchSchlüs-
selzuweisungen des landeS ffnanzlert; . . 

2.008 20~2 Veränderun9 
iSt Pla.nelitwurf 

Mlo. Euro . Mio. !:uro Mio, Euro 
ProdLlkt:berelch ~oziale Lels- 4.150,9 4:'736,2 + 585,3 
tungen (örd. AUfW~ndul')w 
gen) 

. 

SchlUssefzuweisungen 635,1 706,6 + 71f S 
des landes 
Ul'l1lagebel~stu"n!;l der. 3.515;8 4.02.9,6 + 513,8 
Mitgliedsl<örperschafteh 

DIe )..andst!:1a·ftsverbände wiederholen daher. Ihre Forderun91 dasS.E!srm jilihrilthen 
Gemeindefln.anzier4ngsg~setz einen Bezug ZUr Entwlck!ung deI" vanden Land· 
schaftsverb~nde'n erbrac::hten sozialen LeIstungen (Insbesondere r:ingllederungshilfe) . 
geben muss. Öb dfes über eInen neuen bzw. geänderten SozlaHastenansen: oder 
über eine gesonderte TeiischlOsseimasse für soziale leistungen erfolgt, ist dabei 
zweltra Mgig. 

Sfellungn@hme zum vorgelegten Fragenkatalog zum GFG-Entwurf 2012= 

Frage 12; 
Halt.el'! Sie die Einführung einer TeilschUlSIselmasse vordem HintergrUnd 
'Von Transpaten~ und interkommunaler Ve.'teilungsgerechtigk~it für not ... 
wendig? . 

Df~ Landschaftsverbänäe p'~diere.n dafürr die seit 19~O fast unve!iinde.rteAufteU.utlg 
der Teilschfüs.selmassen .zwIschen den GemeInden, Kreisen' und den laridSChaftsver-' 
. b~ncletl auf Basis vor(iegetlder wissenschaftlicher Gutachten zu· reformieren. Auf der 
. Grundlage der von der landesregierung vorgelegten Berechnungen zur Tellschlüs~ 
selmassenauftellung nach Zuschussbedarfen müsste der Sr::hIüssl'llmassenanteil der 
LandschClfts"erbän~e von 9,8 auf 11/33 % 'steigen. ' 
GrundsätlHch stehen die Land~chaftsverbtillde aber auch eIner Neustrukturlerung 
dar Schlü$selmassenverteilun9~ffen gegenü"ber, dl$ eine "~ue (zus~tzllche) Schlüs­
selmasse für sozi~le leistungen der Kommunen vorsieht und dfe.se an die Kosten­
trägerschaft l«lüpft. 

s. 08/HI 



21/09/2012' 13:11 +49-221-8092755 LVR KÄMMEREI 

~eite7 

Etaq!'l!i :tSi 
.I:falterr Sie diestufenuveise AhhebuBg des VEirbtindsatxes auf die fI'lIhcarert 
2Sj5 ~o fÜr sinnvoll? WUrde' d~es daS strukturelle Defizit' der NRW­
,Kommunen beheben? 

Oie I<ommunel') In NRW benötlgen eIne insgesamt auskömmliche FlllanzaUS$f:attung, 
dIe dem gewachsen.sn Aufgabenbestandund Insbesondere eier Kostenentwicklllng , 

, bei den ,kommunalen Sozialausgaben Rechnung trag't. Die vom Land mlt!=lem . 
Stärkungspaktgesett auf den Weg gebrachten Konsolidierurigshllfen für Kommunen 
werden keine nachhaltige Wirkung erzielen, wenn dfe strUfd:urel!e Untertinanzferung 
der kommunalen Haushalte in I'ilordrhein-Westfalen nt(:ht b~seitlgt wird. Hierzu be­
darf es zusätzlicher, 9!3melnsamer Anstrengungen des landes Und des Bundes • 

. Die landscbafbverbände halten den der.tJ:eitigeri VeJ:'bu·n~s~ yon 23 % für nicht 
ausreichend, um eine aUfgabElnt)rientierte uhd auskömmliche Flnanzausstatlun9 der 
kommunalen Gemairlsc:haft zu gewährleisten. Hlm:u kommt, dass In dem Verbund­
satz 1,17 o/a-Pl..1nkte enthalten sind, die zur vorläufigen pauschalen Abgeltung.von 

. Aus9Ji!!ichsansprtlchel1 der GemeInden und GetnefT1deverbände an den fitiClnzlellen 

. Belastungen des landes aus der Deutschen Einheit dienen. Oie Landschaftsverbäntle 
fordern daher eine angEl messe AUfstockung des Verbundsatzes, der sIch auch an 
dem hollen I<ommunallslerungsgrad der Verwaltung in Nordrheln-Westfalen orientie­
ren muss, 

Eine AUfstockul,'Ig des Verbundsatles auf die gellannbän 2.8;5 % wOrde die Fillanz­
~usglek.:fismiil$se im GFG um rd. 2 Mrd. EURO erl1öhen. Dies wäre ein entscheiden­
der S~htitt: zur Behebung des strukturellen G>efizltsder NRW-Kommunen. ' 

'ragg2Q.;. 
Ist di,e Entlastung .des Buntfes an den Sozia1fasten (GrundS!c:heru.ng) aus':" 
raic:helld? ' ' ' 

Die Aufwendungen FOr die sozIalen Leistungen ~ lIod damit auch der Grt.rndslcherung 
.... steigen jährlich kontinuierflch an. Lagan dIe AufWendungen bei den Landschaf!:s­
verbänden in 2008 noch ,bei ca. 4,15 Mrd. Euro (hauptsädllicl, AUfwertdut;lgen für 
die Elngliederungsnilfe rur Menschen mit Behihden.mgen), so ist für 2012 schon mIt 
Au'fwendungen In Höhe \fon tao 4t74 Mrd. Euro zu reclinan. Allein in diesem Zeit~ . 
J'ilI}Jm Ist somie ein jährlicher Kosl:anan$tleg \fon etwa' 1:20 MiQ. El,Jrcl zlI verzeIchnen. 
Für dIe kommenden Jahre werden jährliche Kostensteigerungen von ca. 150 - 180 
·Mlo.Euro erwartet, die letztendliCh überwiegend durch die Lal"ldsChaftsverbände und 
damit durch ihre MltgliedskörpersC:haften getragen werden ri1üssetl. . , 

D!e höhere Beteiligung des Bundes an den KO$ten der Grundsicherung im. Alter wird 
von den lands~aft:sverbänden positIV bewertet~ da damit eine Entlastu'ng der 
Komm\Jne~ erf.olgt. Dabei gehen dieLCJndsch~e.rbande davon aliSr dass der Bund 
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seirie Zusicherung ~ülrt, die ab 2014 du!"(:h die G.rundsrche'rung entstehenden Kos­
tQn tatsächfich in Y!J.Ue.r Höl:\f~ zu Obernehmen • . . 

. Trot& der höheren Beteiligung des Bundes an den I<o~l;en der G!1.mdsicherul1g bleibt 
fest%u~tQllen, dass dIe k~.IY'Irnunale FamiliE! die stetIg Steigende." SoziaUssten· auf 
OalJe1" nlcllt mehl" alle/ne schultern kann. EIJ'le höhere aeteiligung des L.an4e$ NRW . 

. bzw. des Bundes an dan stetrg'stalgendenSozlalhilfekosfen Ist zwingend notwendig, 
um einen völligen zusammenbruch der GemeindefInanzen 2;U verhindern. 

Mft freundlichen Grüßen 
r Vetketung 

Erste LandesrätIn und Kärnmerin 
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